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Die CN am
Lesertelefon
Liebe Leserinnen und Leser,
Sie haben Fragen an die Redakti-
on? Sie haben eine Anregung
oder ein Problem, das Sie uns mit-
teilen möchten? Dann rufen Sie
uns an! Unter der Telefonnummer
(0 47 21) 5 85-2 99 sind wir am
heutigen Mittwoch, 14. August,
von 16 bis 17 Uhr am CN-Leserte-
lefon der Redaktion für Sie er-
reichbar. Wir nehmen Ihre Fra-
gen, Anregungen und Sorgen auf,
rufen Sie gegebenenfalls zurück.
Wir bemühen uns um Antworten
und Lösungen, vermitteln auch
Kontakt zu Fachleuten, die Ihnen
weiterhelfen können. Und wir
schreiben darüber, wenn Ihr The-
ma für viele Menschen von Be-
deutung ist. Wir freuen uns auf Ih-
ren Anruf!

Ihre CN-Redaktions-Hotline:
(0 47 21) 5 85-2 99.

CUXHAVEN. Bereits zum 6. Mal
sind die Cuxhavener Rotarier mit
einem Imbiss-Zeit beim Wattren-
nen vertreten. Am Sonntag, 18.
August, verkaufen sie Wein, Sekt,
Cocktails, Käse, Schinken u.a. für
einen guten Zweck. „Wir helfen -
Sie genießen“ ist das jährliche
Motto. Der Erlös geht 1:1 in die
Jugendarbeit in Cuxhaven mit
Schwerpunkt in die Fortsetzung
einer Förderausbildung von Kin-
dern in schwieriger häuslicher
Umgebung. Über 30 Mitglieder
des Rotary Clubs Cuxhaven sind
zwischen 11 und 20 Uhr im Ein-
satz. Sie freuen sich auf eine in-
zwischen gewachsene „Stamm-
kundschaft“ und laden alle Besu-
cher des Wattrennens zur Unter-
stützung des guten Zweckes ein.
Der Stand steht neben dem Zelt
des Hotels Sternhagen. Rotary In-
ternational ist eine mit 1,2 Millio-
nen Mitgliedern weltweite Verei-
nigung engagierter Männer und
Frauen, die sich unter dem Motto
„Service above Self – Selbstlos
dienen“ engagieren. (red)

Rotarier-Aktion
beim Duhner
Wattrennen

Gemeinsam Natur ins Atelier holen
Kyung-Hwa Choi-Ahoi und Nikos Valsamakis sind die aktuellen Stipendiaten des Künstlerhaus im Schlossgarten

Schloßgarten andererseits, we-
sentlich beigetragen. Auf diese
„Jagd nach grünen Motiven“ wol-
len die beiden Künstlerhaus-Sti-
pendiaten auch den eher verrät-
selten Titel ihrer Ausstellung ver-
standen wissen.
�Dort werden sie ab Sonntag,
18. August (Eröffnung um 11
Uhr) wie beim Stipendiaten-Pro-
gramm des Künstlerhauses im
Schlossgarten üblich eine Woche
lang Beispiele ihrer künstleri-
schen Arbeiten zeigen. Und damit
vorführen, wie sich innerhalb ei-
ner Ateliergemeinschaft aus ge-
meinsamen Eindrücken ganz un-
terschiedliche künstlerische Posi-
tionen entwickeln können.

an Motiven aus der Natur intensi-
ver und anders teilen, als ihnen
dies bisher bewusst gewesen sei.
Zwar habe ihr Freund früher

immer in der Natur gemalt (und
dies auch im Hamburger Winter
versucht), aber gemeinsame
Wege, die Natur ins Atelier zu ho-
len und die Motive dort gemein-
sam, aber auf völlig unterschiedli-
che Art und Weise zu verarbeiten,
„haben wie so intensiv erst hier in
Cuxhaven entdeckt“.

Prägende Umgebung
Dazu habe auch die besondere
Umgebung des Atelier im Künst-
lerhaus, die Nähe zu Stadt und
Strand einerseits und zum

wandte Wissenschaft innehalt.
Seine Handschrift ist völlig an-
ders als die seiner Künstlerkolle-
gin: „Nie würde er auf einer ferti-
gen Leinwand arbeiten“, sagt sie,
nie fertige Farben nutzen. Für
Valsamakis bedeutet Malen zu-
gleich Experimentieren mit Un-
tergrundstrukturen, mit Pigmen-
ten, Farben, Farbschichten. Er
lege seinen Akzent auf „Farbe und
Licht“, sagt Kyung-Hwa Choi-
Ahoi über ihren Partner, der beim
CN-Gespräch persönlich nicht
anwesend sein konnte.
Es sei für sie beide eine beson-

dere Erfahrung während ihres
Cuxhaven-Aufenthaltes gewesen,
zu entdecken, dass sie die Freude

zusammenfassen. Also nicht ein-
fach nur abbilden, sondern ver-
dichten und so abstrahieren, dass
die in Bilder und/oder Bemerkun-
gen umgesetzten Ideen, Gedan-
ken, Eindrücke und Fundstücke
auch Dritten zugänglich werden.

Zeichnen und malen
Nikos Valsamakis, 1973 in Athen
geboren und dort auch ausgebil-
det, versteht sich hingegen als in
erster Linie als Maler. Seit 2000
lebt er in Hamburg, wo er nach ei-
nem Aufbaustudium an der HfbK
seit 2012 wie seine Lebensgefähr-
tin einen Lehrauftrag an der Fa-
kultät Design, Medien und Infor-
mation der Hochschule für ange-

VON HANS-CHRISTIAN WINTERS

CUXHAVEN. Ihre gemeinsame Aus-
stellung im Künstlerhaus soll „Grü-
ner Jäger“ heißen: Die Koreanerin
Kyung-Hwa Choi-Ahoi und der ge-
bürtige Grieche Nikos Valsamakis
sind die aktuellen Stipendiaten am
Schlossgarten. Beispiele ihrer Arbei-
ten stellen die beiden Wahlhambur-
ger ab Sonntag 18. August für eine
Woche im Künstlerhaus vor.

Kyung-Hwa Choi-Ahoi, Jahr-
gang 1967, lebt seit 1991 in
Deutschland. Nach ihrem Kunst-
studium in Seoul, bei dem sie sich
in vielen Techniken und Materia-
lien erprobte, hatte sie den
Wunsch nach Auslandserfahrun-
gen – aber nicht in den USA wie
viele ihre Altersgenossen. Das
Land der Philosophen, die ihr Va-
ter schätzte, zog sie an.

Lehraufträge in Hamburg
Nach einem Aufbaustudium in
Hamburg lebt die Künstlerin dort
freischaffend und als Dozentin.
Ihr Schwerpunkt liegt auf der
Zeichnung und auf zwei Langzeit-
projekten: einer „Enzyklopädie
personae“ und ihren „Tagebuch-
Zeichnungen“. Das erstgenannte
Projekt besteht bisher aus Porträts
von 66 ganz unterschiedlichen
Persönlichkeiten, die nicht nur im
klassischen „Porträt“ dargestellt
werden, sondern in einem umfas-
senden Sinne mit Texten und Ab-
bildungen. Wem das „Cuxhavener
Porträt“ gewidmet wird, ist offen.
Mit den „Tagebuch-Zeichnun-

gen“ hat die Koreanerin 1999 be-
gonnen. Täglich entsteht ein Blatt
Din A4, fein säuberlich datiert
und nummeriert. Abgebildet sind
ganz unterschiedliche Dinge und
Motive, die das am Tag Erlebte

Sie arbeiteten im Juni, Juli und August gemeinsam im Künstlerhaus und stellen dort ab 18. August eine Woche lang aus: Kyung-Hwa Choi-Ahoi aus Korea
und Nikos Valsamakis (r.) aus Athen, die in Hamburg an der Hochschule für angewandte Wissenschaften unterrichten. Fotos: privat/Winters

CUXHAVEN. Am Freitag dieser Wo-
che (16. August) findet um 20 Uhr
in der Kreuzkirchen-Gemeinde
Altenwalde ein Konzert mit der
Gruppe „The Gregorian Voices“
statt. Weil sich die Kirche im Um-
bau befindet (Sanierung der Fens-
ter), muss das Konzert im Ge-
meindehaus stattfinden.
Die „Gregorian Voices“ ver-

sprechen „ein mitreißendes Mu-
sikerlebnis der besonderen Art:
Die stimmgewaltigen Sänger tra-
gen die Stücke mit einer berau-
schenden Klarheit vor, wodurch
das Konzert durch seine musikali-
sche Präzision und die reinen Ge-
sänge des Chors dazu einlädt, ab-
zuschalten und auf wundervolle
Art und Weise dem Alltag zu ent-
fliehen.

Songs gehen unter die Haut
Durch den Ausdruck tiefen Glau-
bens, Lebenswillens, purer Freu-
de, Dynamik und Rhythmus be-
geistern die Songs von The Grego-
rian Voices und gehen dem Zu-
schauer unter die Haut.“ heißt es
in der Vorankündigung.
Der Kartenvorverkauf hat be-

gonnen – Karten kosten im Vor-
verkauf 19.90 Euro, an der
Abendkasse 22 Euro. Einlass und
Restkarten ab 19 Uhr. (red)

„Gregorian
Voices“ Gast in
Altenwalde

Weil in der Kreuzkirche gebaut wird,
erklingen die „Gregorian Voices“
am kommenden Freitag im Gemein-
dehaus Altenwalde. Foto: PR

Auch der Sema-
phor bei der
Alten Liebe in
Cuxhavengehört
zu den Attraktio-
nen der 2. Tage
der Industriekul-
tur am Wasser.
Hier einmal aus
ungewohnter
Perspektive vom
Radarturm aus.
Foto: Sassen

Sehenswerte Ziele

Die 2. Tage der Industriekultur
am Wasser sind eine Veranstaltung
der Metropolregion Hamburg mit dem
Ziel, Schätze der Industriegeschichte
für das Publikum zu öffnen. Im Land-
kreis Cuxhaven sind acht Standorte
ausgewählt worden:

� Semaphor an der Alten Liebe,
Cuxhaven

� Fischereihäfen, Cuxhaven
� Alter Hafen, Cuxhaven
� Feuerschiff „Elbe 1“, Cuxhaven
� Hapag-Hallen, Cuxhaven
� Leuchtturm „Dicke Berta“,

Cuxhaven-Altenbruch
� Schöpfwerk, Otterndorf
� Niedersächsisches Deichmuseum,

Dorum
� Leuchtturm Obereversand,

Dorum-Neufeld
� Zementmuseum, Hemmoor
� Schwebefähre Osten-Hemmoor,

Osten
www.tage-der-industriekultur.de

Führungen durch den Bahnhof der Tränen
Tage der Industriekultur laden am 17. und 18. August zu spannenden Entdeckungstouren

die Wehr- und Schleusenanlage
mit historischem Zahnradantrieb
anhand von Führungen erläutert.
Die zwischen 1840 bis 1973 pro-
duzierende Ziegelei Pape in Be-
vern öffnet ihre Tore. Groß und
Klein können unter Anleitung
Handstrichziegel fertigen.
Der informative Katalog und

das ausführliche Programm zu al-
len 100 Anlagen und Museen der
Industriegeschichte in der Metro-
polregion Hamburg liegen in allen
teilnehmenden Denkmalen und
Museen und den Tourismusinfor-
mationen aus. Viele Programm-
punkte werden dem Publikum
kostenlos geboten, andere kön-
nen zu einem vergünstigten Preis
besucht werden.
Die Tage der Industriekultur

am Wasser wurden von der Me-
tropolregion Hamburg ins Leben
gerufen und werden von der Ge-
schäftsstelle organisiert. Die Stif-
tung Denkmalpflege Hamburg
unterstützt das Projekt. (red/jp)

Alten Hafen. Gemeinsames Krab-
benpuhlen und -probieren steht
auch auf dem Programm. Beim
Leuchtturm „Dicke Berta“, der
von 1897 bis 1983 in Dienst war,
bietet sich eine Führung mit Aus-
blick an.
Einen Einblick in die Lebens-

und Arbeitswelt der Leuchtfeuer-
wärter im ausgehenden 19. Jahr-
hundert gewährt die Ausstellung
im Leuchtturm Obereversand in
Dorum. Der ewige Kampf mit den
Naturgewalten des Meeres ist
auch Thema des Niedersächsi-
schen Deichmuseums, das die
mehr als 1000-jährige Geschichte
des norddeutschen Deichbaus an-
schaulich präsentiert.

Schöpfwerk in Otterndorf
In Otterndorf lässt sich im 1929
gebauten Schöpfwerk eine der
größten Pumpen Europas bewun-
dern. Erläuterungen zum Thema
Entwässerung finden mehrmals
täglich statt. In Bremervörde wird

CUXHAVEN. Mit 100 Denkmalen
an mehr als 50 Orten, begleitet
von 350 Veranstaltungen, geht
das große gemeinsame Kulturpro-
jekt der Metropolregion Hamburg
am kommenden Wochenende in
die zweite Runde: Hafenanlagen,
Schleusen und Schiffe, Leucht-
und Wassertürme, Brücken und
Mühlen, Fabriken und Kraftwer-
ke geben Einblicke in die Welt der
Industriekultur am Wasser.
Nach dem großen Erfolg im Jahr
2011 mit rund 14 000 Besuchern
laden die Tage der Industriekultur
am Wasser zu einer weiteren Ent-
deckungsreise durch die Metro-
polregion Hamburg ein und stel-
len Denkmale der Industriege-
schichte vor, die bisher der Öf-
fentlichkeit weitgehend unbe-
kannt geblieben sind. Einen ge-
meinsamen Rahmen gibt auch in
dieser zweiten Runde die Tech-
nik, die Wasser nutzt, Wasser be-
herrscht, am Wasser liegt.
Waren es 2011 bereits 80 histo-

rische Industrieanlagen und In-
dustriemuseen, hat sich jetzt dank
der Erweiterung der Metropolre-
gion die Zahl auf 100 Industrieob-
jekte vergrößert. Hinzugekom-
men sind Industriedenkmale und
-Museen aus den Regionen: Lü-
beck, Mecklenburg-Vorpom-
mern, Neumünster und Ost-Hol-
stein.
Unter den 350 Veranstaltungen

ist für alle Kultur-, Geschichts-
und Technikinteressierten genau-
so wie für Familien etwas dabei.
Jeder Kreis besticht durch ein be-
sonderes Programm: Führungen
und Vorführungen, Besichtigun-
gen und „Denkmale in Aktion“
erklären die historische Technik
und Arbeitswelt. Das Angebot ist
so vielfältig wie die teilnehmen-
den Industrieanlagen.
In Cuxhaven mit dabei sind:

das Feuerschiff „Elbe 1“, das zum
Open Ship einlädt und Führun-
gen anbietet. In den Hapag-Hal-
len, dem Bahnhof der Tränen,
dreht sich alles um Auswande-
rung von Cuxhaven nach New
York. Der Semaphor an der Alten
Liebe ist ebenfalls zu besichtigen.
Wer etwas mehr Zeit mitbringt,

erkundet auf einer geführten Tour
zu Fuß, mit dem Fahrrad und dem
Boot die Fischereihäfen und den


